
 
 

 

Eben Sadie Family Wines   

Seitdem ich Eben Sadie 1999 beim Spice Route Projekt im Swartland kennen lernen durfte hat er mich 
fasziniert. Wir haben demzufolge ebenfalls seinen ersten eigenen Wein den Columella 2000 in die 
Schweiz importiert und vertrieben. Wir waren sehr stolz darauf.  Anschliessend haben sich einige unserer 
Handels Kunden von der Begeisterung anstecken lassen und mit Eben einen Vereinbarung getroffen, 
womit sich unsere Wege getrennt hatten.  
 
Wiederum erfüllt es uns mit Stolz, dass wir nach fast 10 Jahren die beiden Weine von Eben Sadie wieder 
importierren.  Lesen Sie die vielen Reports und Berichte über Eben’s Schaffen.  
 
 

 
 
Beste Grüsse 
 
Andy Zimmermann 

 
 

Eben Sadie auf dem Weg zur Winzerlegende  
Von René Gabriel 
 
Oft sind es primär Weine selbst die Weltruhm erlangen. Die langjährige Bekanntheit der Weingüter und 
das anerkannte Terroir auf dem jeweiligen Jahrgang gemünzt ergeben den Ausschlag. Wer hinter den 
Weinen steht, ist den Journalisten und auch bei den Kunden in der Regel zweitrangig. Dass der im 
weintechnisch katastrophalen Jahrgang 1972 geborene Eben Sadie die grossen Weinmeister der Welt 
verehrt, zeigt sich in seiner Philosophie: «Wir leben heute in einer Welt der Globalisierung, in der sich 
inzwischen leider auch der Wein zu einem unformierten Produkt entwickelt hat. Unter diesem Diktat des 
Marktes ist im Laufe der Zeit, die Individualität und damit untrennbar verbunden auch die Idee des Terroir 
verloren gegangen. Gerade aber der Wein lebt, mehr als jedes andere landwirtschaftliche Produkt, von 
seiner Herkunft. So betrachtet hat jeder Wein seinen eigenen Appellationsstatus. Unser Ziel ist es den 
wahren Charakter unserer Böden, des dort herrschenden Mikroklimas und des jeweiligen Jahrgangs 
unverfälscht zu zeigen. Grundvoraussetzung dafür ist die Entwicklung einer Sensibilität für das Gebiet, 
sein Mikroklima und die Trauben. Den Dingen ihren Lauf lassen – mehr ein Beobachter und Bewahrer als 
ein Macher zu sein!» 
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Nur – um grosse Weine herstellen zu können, braucht es nicht nur Know-How von dem Eben Sadie ganz 
unzweifelhaft verfügt sondern auch entsprechende Böden. Geschickt hat er in den letzten 10 Jahren in 
unermüdlicher Suche einzigartige Terroirs gesucht und sich aneignen können. Seine aktuell 38 
verschiedenen Parzellen sind im Umkreis von 60 Kilometer verteilt und meist mit sehr, sehr alten 
Rebstöcken bestückt. 70, 80 und 90 Jahre sind keine Seltenheit. Die ältesten Reben aus seinem Besitz sind 
gar 110 Jahre alt. «Da sind Erträge von nur 10 bis 20 Hektoliter pro Hektare leider keine Seltenheit», 
meint Sadie augenzwinkernd, «zu wenig um schnell reich zu werden, aber genug um ganz grosse Weine 
herzustellen!»   
 

 
 
 
Wir besuchten den engagierten Winzer auf seiner Winery, die eher einem Bauernhof gleicht im Swartland, 
genauer gesagt im kleinen Weiler Perdeberg. Alles ist sauber, funktionell und irgendwie self-made. Das 
zeigt sich spätestens dann, wenn man in den kleinen, gekühlten Barriquekeller mit dem Winzer eintreten 
will. Die Türe ist etwas zu klein geraten und geht auf die falsche Seite auf, dafür ist sie selbstgemacht. 
Und im Barriquekeller, stehen, wie auch im Cuvier und im Büro gut 200 Flaschen der allerbesten Weine 
der Welt. Der schon weit gereiste Eben Sadie hat diese höchst persönlich selbst getrunken, um zu wissen, 
wie er mit seinen Weinen im Weltvergleich da steht. Und er ist auf bestem Wege – da kräftig mit zu 
mischen.    
 
 
Zwei grosse Kap-Weine, von denen man gerne noch eine Flasche trinkt 
 

Im Winter, wenn im Priorat nicht mehr viel zu tun ist, erzeugt Eben Sadie in Swartland zwei der 
schönsten Weine Südafrikas. Ihre lateinischen Namen sind ein Bekenntnis zur Weinbautradition der 
Alten Welt. Die grösste Freude bereite Wein durch seine natürlichen Qualitäten, schrieb Columella in 
seiner Abhandlung über die Landwirtschaft. Wie im Priorat, so steht daher auch am Paardeberg die 
Singularität der Herkunft, die Essenz des Ortes im Fokus. Nicht die Vinifikation soll sich im Wein  
ausdrücken, sondern Terroir. Sadie: »Wir wollen einen frischen, geschmackvollen und feinen, 
harmonischen Wein; einen, der seine Herkunft erfahrbar macht und der angenehm zu trinken ist – auf 
höchstem Niveau und zu jeder Zeit seiner Entwicklung; der Lust macht auf ein zweites Glas.«  
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2007 Palladius WO Swartland, The Sadie Family, Südafrika: 
 
Chenin Blanc 45 %, Grenache Blanc 20 %, Clairette Blanc 15 %, Viognier 10 %, Chardonnay 10 %. 
Vergärung und Ausbau in 500- und 600-Liter-Eichenfässern sowie im Beton-Ei. Mittleres Goldgelb. 
Anfangs stark reduktiv und die Karaffe verlangend, dann, nach Stunden, eine klare reife Frucht, vor 
allem Pfirsich anzeigend, dazu Kräuternoten und ein Hauch süsser Vanille mit Karamellfäden, 
schieferwürziger Grund. Am Gaumen klar, mit komplexer, kraftvoller Struktur, Schmelz und salzig 
grundiertem Geschmack, frische, aber reife weisse Steinobstaromen, überaus spannungsreich, 
nachhaltig mineralisch und expressiv, noch sehr jung, aber mit grossem Potenzial. Grand-Cru-Format! 
Erinnert in seiner reduktiven, mineralischen Art an den Roussillon Matassa vom ehemaligen Spice-
Route-Partner Tom Lubbe sowie an den weissen Domaine de L’Horizon, ebenfalls aus Calce/Roussillon. 
19/20 2010–2015 
 
2006 Columella WO Swartland, The Sadie Family, Südafrika: 
 
Purpurrubin. Klares, frischfruchtiges Bouquet, rote 
Kirschen und dunkle Waldbeeren, rohes Fleisch, 
Edelhölzer, Kakaopulver, Cayennepfeffer, mit 
zunehmender Luft immer mehr feine Gewürznoten aus 
dem Orient sowie mit feiner burgundischer 
Fruchtsüsse. Seidig-elegant und feingliedrig am 
Gaumen, mit schöner Fruchtkonzentration, Frische und 
Finesse,  
Brombeeren, Himbeeren, Kirschen, zart Lakritz, besitzt 
eine feine Fruchtsäure, einen leicht mineralischen 
Schiefernerv sowie sanfte, reife Tannine, gegen Ende 
stoffig und erwärmend, dennoch perfekt balanciert, 
auch dank seiner mineralischen Frische sehr 
nachhaltig. Einer der allerfeinsten Rotweine 
Südafrikas. 19/20 trinken –2018   
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ANNUAL RELEASE

Dear All,

Hope this letter finds you in good drinking form! To accompany the release of Columella 2007 and
Palladius 2008, just a few thoughts from our side and some inside news about what is happening on this
front.

The “picture” of a great wine may be different for every person; and for me a great wine is none other than
the perfect understanding of a place, or as the French will put it: terroir.

So, our aim is to put the best possible picture of our landscape and climate in a bottle; and to try and
capture it for the longest time possible, so that every time we open such a bottle with a vintage declared on
a label, that we may travel back, that we may reflect on that place in time captured in a glass, as well as
where we were at that time. For me this is pretty much what wine is about; what the enjoyment of wine is
about.

In the last year I have spent a lot of time trying to get a better understanding of the process of ageing in
wines and the effect of the vessel one would choose for the journey of every single wine: a new or old
barrel, a concrete tank or bigger oak casks. Even the shape of this vessel will have a dramatic effect on the
ageing of a wine and on its stability and characteristics; and therefore, its ability to convey terroir.

It seems as if the world is also slowly moving into the direction of wines that reflect a place rather than a
person, or an ego for that matter. However, the press is still playing a huge part in the general opinion out
there and in this regard we have had a great year, from the Wine Spectator in the USA to the Decanter in
the UK; to the press in France and also the local Platter guide that awarded both wines we put forth for
tasting with 5 stars last week. The Palladius was also awarded South African White Wine of the year!

Below some brief notes on the two wines and their character - and other than that I just want to thank all
of you for your annual support and may the next bottle just be better than the last!

EBEN SADIE

2008

For me the 2008 Palladius, on a personal level, is a very special wine, as it has kept me on my knees since it
was fermenting for 14 months. In that time the wine gained complexity every month and the structures
and flavours just became more firm as it went on. It was the first time I had to wait so long for bottling
and we had all in all 18 months of ageing in both these new concrete oval egg-shaped tanks as well as 500
litre used casks. The wine has a very limey and opulent tropical flavour with the usual stone fruit
characters. The structural stability of this wine suggests that it will age very well and we anticipate that the
wine will be in good standing in at least another 15 years. On the pallet the wine is dense and with a
fantastic acidity, holding the wine in a very persistent finish that just lingers on.
It is almost an “inside-out ” wine in a holistic way of speech.

2007

The 2007 Columella is a wine with a very complex aromatic line ranging from some very earthy and grafite
aromas to almost anice; a very black fruit appearance combined with some nutty, almond flavours. On the
pallet, in many ways, it is a wine with a character for tomorrow ; the wine has an amazing tannin and
acidity structure which will stand in good time for ageing. In the next 5 years we will suggest decanting at
least 2 hours prior to drinking. If served directly from the bottle, it will be perfect with hearty game dishes
with red wine reduction sauces. The closing words:  it is a wine with a serious structure and statue.






